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getragen und starb hier bald darauf an seinen Wunden. Er wurde von seinen 
eigenen Pferden, die er hier gelassen hatte, ins Wengerklofter geführt und in einer 
Gruft beigesetzt1).

Die Söhne von dem oben genannten Hans Christof E., der 1606 starb, Hans 
Abraham und Hans E. hatten nach seinem Tode die Herrschaft Balzheim unter sich 
geteilt. Der erstere erhielt das obere Schloß, der andere das untere, das aber auch 
in Oberbalzhcim sich befindet. Die Nachkommen des letzteren verkauften 1724 
ihren Anteil an Oesterreich und dieses verkaufte ibn an den Freiherrn Palm zu 
Mühlhausen, welcher später auch noch andere Teile der Herrschaft erwarb. Andere 
Teile gingen durch Heirat und Vererbung an weitere Glieder des Ulmer Patriziats 
über, so daß jetzt der Freiherr von Palm etwa die Hälfte besitzt. Das übrige gehört 
der Ehingerfchen Deszendenz, einer größern Anzahl von Familien, die zum ehemali 
gen Ulmer Patriziat gehören oder mit demselben verwandt sind. Der letzte Ehinger, 
Franz Johann Anton (kath.) starb hier 1743. Die Lehen fielen meist an Oester­
reich, da sie meist in die Markgrafschaft Burgau gehörten. Die Hälfte von Klein­
kötz, welches nicht Leben, sondern Eigentum war, kam im Weg des Konkurses gegen 
die Hinterlassenschaft 1749 an das benachbarte Kloster Wettenhaufen um 21000 fl. 
(Über die andere Hälfte s. o. 1627). Söhne hatte er nicht. Seine Tochter war ver­
heiratet mit dem Kön. Kaiserlichen Ministerresidenten beim schwäbischen Kreistag, 
v. Ramschwag. Die Ramschwag blieben im Besitz des Ehingerhauses bis zum Jahr 
1786, wo sie es an Matth. Schaller für 7500 fl. verkauften, der den stattlichen, 
schön gelegenen Gasthof „zum schwarzen Ochsen“ daraus machte. Dieser wurde 
1842 von dem Nachfolger Schallers, Kiderlén, an den Deutschen Bund verkauft und 
hieß nun „der Feftungsbauhof", in dem der Erbauer der Festung General v. Prittwitz 
seine Wohnung und seine Kanzleien hatte. Jetzt ist das Haus der Sitz des Gouver­
neurs der Festung eines neuen, fest geeinigten Deutschen Reichs deutscher Nation. 
Fürwahr eine erfreuende Wandlung. Möge das Haus bleiben, was es ist, bis in die 
fernsten Zeiten!

1) Von diesem Marquis Blainville sagt Joh. Matthäus Faulhaber (zu jener Zeit Helfer 
in Altheim, dann Pfarrer in Bermaringen, dann Prof, der Mathematik in Stuttgart, starb daselbst 
1735; er hinterließ eine umfangreiche Ulmische Kirchen-und Reformationsgeschichte, Manuskript): 
„für Blainville wurde die Ehingerfche Kapelle bei der Dreifalt.-Kirche zum MeTelefen eingeräumt, 
damit er dieselbe in der Nähe besuchen könne“ und an einer andern Stelle: „unserer Frauen 
Kapelle beim Predigerkloster (später Dreifalt.-Kirche) wurde von den Ehingern gebaut 1332 
und steht noch heut zutag“. Sie blieb also bei der großen Kapellendemolierung von 1531 und 32, 
welche gleich nach den Reformationspredigten anfing, die Oekolampad, Bucer und Blaurer in 
Ulm und auf dem Land hielten, verschont. Später, nach dem Absterben der Ehinger, soll sie 
zur Vergrößerung der Sakristei der Kirche verwendet worden sein.

Fische ziehen von Ungarn nach Ulm.
Mitgeteilt von Stadtpfarrer Kriegstötter in Munderkingen aus Chrom Ursperg. S. 304.

Im Jahr 1437 als Sigismund das Land Schwaben durchzog und nach Ulm 
kam, siehe da kamen am selben Tage eine Art von Fischen in großer reicher Zahl 
aus dem Gebiet des Königreichs Ungarn. Die Fische wurden gefangen und dem 
Kaiser vor die Augen gebracht. Die Fischer erkannten nicht, was das für Fische 
wären, der Kaiser aber sah dieselben nicht ohne große Verwunderung au und sagte: 
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„das sind die des Königreichs Ungarn wahre Königsverehrer gewesen, die uns ent­
gegen gekommen. Sie find uns scharenweise entgegen gezogen und wollen uns in 
unser Reich heimbefördern und uns ankünden. Laßt uns nun gehen, um unser Land 
wieder zu fehen!" Der König kehrte zurück und die Fische verschwanden wieder. 
Der König aber starb auf der Heimreise in der Stadt Znaym.

Sitzungsberichte.
Sitzungsbericht vom 4. Sept. 1885. Als ordentliche Mitglieder wurden aufge­

nommen : Pfarrer Eipper in Wippingen, Kameralamtsbuchhalter Dorn in Geislingen. Folgende 
Geschenke werden vorgelegt: von Geh.Rat Freih. Otto Thumb von Neuburg in Stuttgart Exc. 
die Geschichte der freiherrl. Familie Thumb von Neuburg, von Stadtpfarrer Kriegstötter in 
Munderkingen die stenographischen Berichte über die Verhandlungen der Frankfurter National­
versammlung, von Dr. Karl Trautmann in München die Schrift Englische Komödianten in Ulm, von 
Dr. Karl Ehrle in Isny die Schrift Das deutsche Patrizierhaus, von Dr. Leube ein Stück von 
einem Plafond, von Regierungsbaumeister Unfeld eine Tabaksdose. Vorgezeigt wird von Anti­
quar Kerler ein kaiserl. Dekret gegen die Buchdrucker von 1528. Professor Dr. Nestle hält 
einen Vortrag zur ältesten Buchdruckergeschichte von Ulm.

Sitzung vom 2. Oktober 1885. Als ordentliche Mitglieder werden ausgenommen: 
Stadtvikar Schöninger in Ulm, Rechtsanwalt Hetzel daselbst. Antiquar Kerler übergiebt als 
Geschenk eine photographische Kopie eines Portraits des Ulmischen Dichters Joh. Martin Miller, 
geb. 1750, gest. 1814. Regierungsbaumeister Unseld legt Aufnahmen von Ulm vor. Vorträge 
werden gehalten von Pfarrer Schultes über das Rothe Buch und vom Vorstand über die Sage 
vom Ulmer Spatzen.

Sitzung vom 6. November 1885. Geschenke werden vorgelegt von Herrn Klemm: 
Briefe von Vandamme, Bernadotte etc., von einem Ungenannten drei Denkmünzen, von Ober­
förster Schlipf in Geislingen zwei an der Burg Bühringen bei Ueberkingen gefundene Wirtel, 
von Kommerzienrat Lödel eine Ulmische Hochzeitsordnung von 1606. Auf eine Aufforderung 
des Redaktionsausfehusses wird beschlossen, die Bereitwilligkeit des Vereins zur Unterstützung der 
geplanten Herausgabe der älteren Quellen der württ. Geschichte zu erklären. Premierlieutenant 
Miller hält einen Vortrag über den Untergang der Hohenstaufen und Diakonus Klemm spricht 
über Ulrich von Ensingen.

Sitzung vom 4. Dezember 1885. Geschenke find eingelaufen und werden vorge­
legt von Professor Dr. Miller in Stuttgart seine Schriften über das untere Argenthal und über 
das röm. Straßennetz in Oberschwaben, von Fräulein Susetta von Besserer ein Gebetbuch von 
1678. Es wird beschlossen, das vom Verein kürzlich erworbene Münsterzinsbuch von 1409 um 
den Ankaufspreis an das Münsterarchiv abzutreten. Professor Dr. Ofterdinger hält einen Vor­
trag über eine Reihe von Altertümern Oberschwabens, und der Vorstand bespricht den Inhalt 
des genannten Zinsbuchs. Stabsauditeur Abel zeigt zwei Münzen vor.




